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labstillltiiUngen, Referenden, Volkainitia­
tiven, Antrogen, offene Briefe, Oiskusa· 
ionen, kurz, den gonzen Paeudodemokroti· 
schen Kram, aowieso nicht zu unaeren Re· 
chten kommen und wir unseren PROTEST 

UND WIIOERSTAND OFFEN UND DIREKT AUSTRA. 
GEN MUESSEN? DANN LAESSTAUCH DAS SCHWEI• 
ZER REGIME SEINE PSEUDOOEMOKRATISCHE MA• 
SKE FALLEN.So geschah es auch am l.Mal.: 
Es schUtzte durch seine PolizeihompelmO­
nnwr do,aponiaehe Konsulot, doa Froncos 
Faschistenregime ve,.tritt uncl hUlt das 
MilitCSr in Bereitschaft,•um clen Feincl 
niederzuaehlogen• wie dies achon oft vo­
rkohM. Und a. l.Mai wehrten w1r una do­
gegen, wie wir un$ ouch weiterhin wehr­
en werden! 
WIR HUNGERN NICHT NACH GEWALT, WIR WOLL­
EN KEINE GEWALT.GEWALT IST WlDERLICH, 
WAFFEN SIND WIDERLICH.ABER WIR MEINEN, 
DASS ES ZWEIERLEI ARTEN DER GEWALT GIBT: 
DIE GEWALT DlE DIE FASCHISTISCHE AGRESS• 
ION DER MACHTHABER AN UNS UEBT-UNO DIE 
SELBSTVERTEIDIGUNG , DAS HEISST, EI~ 
F~ DER GEWALT,OURcH .DIE WlR UNS GEG­
EN DIE UEBER UNS VERHAENGTE UNGERECHTE 
GEWAL T WEHREN. 
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l.MAI :VOM FEIERTAG DES BUERGERTUMS ZUM 
ZUM KAMPFTAG DER UNTERDRUECKTEN 
MASSEN 

1884 wurde dieaer Tog vom internotiona­
len sozioliatischen Kongreaa in Leben 
gerufen:Ein Tog, an dem die Proletorier 
clie Lohnabhijngigen Massen alle,. Welt 
vereint gegen clie Ausbeutung cler he,.re 
achenderi Kloaaen, gegen die UnterdrUckung 
dureh dos BUrQertum protestieren und de­
monstri eren sollten: Ein Kompftag also, 
on dem die unterdrUckten Moasen ihren 
Kompfeswillen gegen ihre UnterdrUcke,. 
aut die Strossen tragen und ihre sttirke 
demc:tatrieren. 
Wos ist doraua geworden? 
Ein Feiertag ele,. Gewerkschaften uncl ele,. 
aogenonnten Arbeiterporteien SP und PdA 
welche unaere wohren lnteressen schamloa 
den Kapitolisten verkaufen gegen nichts­
sagencle Refor-men, clie uns clen Muncl voll­
atopfen sollten uncl gegen das Versprechen 
eines Leerloufwohlfahrtsatoates, wo Aua­
beutung uncl UnterclrUckung munte,. weiter 
blUnen uncl jegliche menachenwUrclíge Exi­
stenz im Leistungazwong erstickt wird: 
Ein Siegestag des BUrgertuma, des kapi­
talistischen Syatema, cler 3% Blutaauge,. 
die 50% unserea Volkaeinkommens in Ana­
pruch nehmen. 

-Tog der Ruhe und Ordnung, 
on dessen offiziellen Abschluas die Blech­
musik die •Jnternotionote• mit gewerkacho­
ftichem Inhalt in clen Fraumünsterplatz 
hinausplHrrte: "SchlUft weiter, Verdomm­
te dieser Erde•! 
Etwoa durcheinandergebracht wurde in den 
letzten Johren dieaer Trouerzug durch ein 
poor Vietno~Proteatplokate , Che, Moo und 
Marx Plakate uncl Ho-Cni-Minh-Rufen cler 
Studentenund durch unaere oktive.n Fremd­
oroe~~ergenossen. Aber Vietnam und Un1-
versitUt sind weit weg vom Alltagsleben 
uncl clie F,.emclarbeiter kann mon beliebig 
aus dem Lond werfen. 

RIPUBLIKANER-FREfoDARBEITER: EINE KLASSE, 
EIN KAMPF: 
Weil wir einen Teil der Arbeitersehaf t 
bilden, solidoriaierten wir uns auch om 
1 . Mai mit ollen Arbeitergenossen , be~­
onders ober mit den Fremdarbeitern, d1e 
zu Beginn clieaes Johres in d!r West~cn­
weiz mutig den Kampf gegen cl1e Fabrlkb-

AVS D!M 
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WIR RICHTEN UNSERE AKTIONEN GEGEN KAPI• 
TALISTISCHE BASTIONEN 
-an der 8ijreenatroaae gegen den Vorort­
Hondelskommer f Ur lndustrie und Gewerbe, 
rechte Hancl von BrugQWer,Bunclea,.atfUr 
Schweize,. Volkswi,.tschaft, oberstes o,.. 
gon der Arbeitgeberachott, wo die einf­
lussreichsten Sonkiers, Fobrikbonzen und 
Hondelsmonager . , olao die Cr~~ des Ko­
pitolistenpocka vertreten sind, welehe 
gemeinsam mit der Regierung wirtschaft­
liche Gesetze uncl Richtlinien uncl Moas­
nahmen austUfteln, úm clen P,.ofit cler Ka­
pitolisten zu gorontieren und die Ausbeu­
tung de,. lohnabhàngigen Massen zu v•,.•­
wigen. 

-on der Stomptenbochatrosse gegen ~ran­
cos foschiatiachea Regim., das nichta o­
ncle,.es ist, als KAPITALISMUS IN SEINER 
OFFfNEN BRUTALEN VISAGE • 

onzen oufgenommen hoben, _ ~ 
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Diese Worte von Bobby Seole, Voraitzen­
der der Block Ponther Portei, zur Zeit 
politischer Hóftling, sincl auch unaere 
Worte. Und wer noch irnm.r nicht weiaa, 
welche Art G.wolt die Schweizer Mochtho­
beroegen una ouaUben, konn in der'l. Au­
sgobe der Bunkerzeitung nochlesen:UNT­
ERORUECKUNG VUN TAG ZU TAG. 

die Emporung der Republlkon­
er richtete aich ouch gegen d1e NZZ. fo­
schistisches Hetzblatt cler Freiainn-Bon­
zen, die im Namen unserea Rechtaatootes 
unoufhbrlich mit drei$ten Verleumdungen 
Entstellungen, LUgen und schomtoaen Be­
schimpfungen Uber uns herfiel.SUI!Itliche 
mobill.sierbore Schmier , clie wiecler einm­
alclu,.ch enclloae Tranengas- uncl KnUppel­
eina~tze, wahlloaen Verhoftungen aieh d 
claa uneingeschrànkte Lob der BUrger ver­
dienten, konnte uns nicht in d1e ~lucht 
schlogen: Im Gegenteil, wir morachiert ­
en vereint gegen die Uronio, um gegen di 
clie Verhoftungen cler Republ>kane,. zu pr­
otestieren: EINS, ZWEl, DREI, GENOSSEN 
FREI~ Eine unobsehbore Masse von Uber 
1000 Genoaaen, die sich von der Uronio­
Brücke bl.s fast zum Bellvue hinzog, be­
seelt von einem Willen, fest entachlos­
sen, clen Kampf gegen clie StCSnclige Unt­
erdrUckung unaerea kopitolistiachen Sy­
stema oufzunehmen! 

ZUERICH l.MAI 71: BUNKERJUGENO·MlLITAN. 
TE ARBEITERJUGENO 
Schon die Spruehbonder und die Rede un­
seres ARB-Genoasen zeigten etwoa grund­
legend neuea on dieaem l.Moi: Mier pro­
teatierten nicht Intelle~tuelle uncl Ak­
odemiker fUr die Nenschenreehte, aondern 
junge Abeite,., Lehrlinge, SchUler, Win­
clenzogll.nge uncl ein Teil cler Stuclenten, 
der sich ihnen onachloss: die Bunkerju­
gend!demonstrierte fOr ihre eigenen Re­
chte uncl Intereasen, clie om Arbeitaplatz 
in den Schulen, Winden und Freizeitzent­
ren brutol niedergeatomptt werden. Sie 
IST der unterdrOckteste. rechtloaeate 
Teil der Schweizer Bevôlkerung und muas 
ihn nicht atellvertreten. wie •• wóh­
rencl ele,. letzten ]ahren clie junge Linke 
tat. Gleizeitl.g ist sie fUr clie Kapita­
li5ten lebenswichtig, clenn sie bietet 
schon jetzt ein iclealea Ausbe~tungafelcl 
(Leh,.linge:) Uncl clie SchwathkUpfe, clíe 
meinten, mit der Schliessung ~•• Bunkers 
kOnnten aie unsere Bewegung obwUrgen, 
die nur hijhnisch grinsten, Al& aie om 14. 
Jonuor doa Communiqué der Verteidigungs­
monnschoft unserea Bunkers losen, in d.m 
steht:"DIE ARB IST NICHT TOT f SONOERN 
LEBT WE ITER? STAERKER UNO GEFESTIGTER 
DENN JE•, " 



zumi.MAI 
Am "Voro~tt" .des schweiz. Handels- und Induetrie­
vereine"- dem mãchtigaten Verband der schveiz. 
Kapitalieten, der grõesten Einfluea aut unsere 
Dolitik aueübt , sagten wir der Unternehm~rschaft 
dan Kamp! an. Vor der Amerikaniechen Botschaft 
demonstrierten vir uneere Solidaritat mit den 
Vietcongs, den Black Panthere, den Tupamnros und 
allen Bevegungen, die den Kampf gegen die Rerr­
achaft des internationalen Kapitale fUhren , vo~ 
dem der Teil der Schweiz ein wicht~r Teil iet. 

Im letzten Herbat schaf!ten wir in ZUrich ein 
autonomee Zentrum, d . h. einen Ort , wo wir ver­
suchten, uneer Leben selber zu organisieren 
und unsere eozialen Probleme gemeinsam zu llS­
een. Es ze1gte aich aber, dasa diese Probleme­
Ausbeutung un.1 Langeweile am ~rbe1teplatz, 
die Schvierigkeiten mit den Eltern, Drogen­
nicht 1sol1ert, sondern nur aus der Lage der 
ganzen Geeellscha!t verstanden verden konnen. 
Diee bedeutet, dass sie nur im l!abmen der gan­
zen Gesellecbaf(, durch Verânderung der gen­
zen Gesellachaft, gelõst werden kon nen. LaLL • 

rates zog ale SpektakulHretes Eraignia die Na­
tionsle Aktton ~it 10 Sitzen in den l!at ein. 
VorUbergehend ist es gelungen, Teile der schwei­
zerischen Arbeiter hereinzulegen: die Wut die-

tm machtigen Zug bewegten wir uns gegen das 
spanische Konsulat, vereint mit den epaniecben 
und italieniscben Arbeitern , Tranaperente,in 
drei Sprachen geschrieben , tragend . Sn wie die 
Fremdarbeiter mit une auf deu~sch •eine Klasse, 
ein Kampf" und "alle Macht dea Volk" aitriefen. 

eer ~beiter ~egenUber der Pehlentwicklung un~erer 
Gesellscbaft (Wohnungsnot), konnte abgelenkt ver­
den au! einen anderen SUndenbock: die Premdsr­
beiter, damit di~ wahren Urheber dieeer Pehlent­
wicklung aa l!uder bleiben klSnr.en. 

•" '-Mf &~~"~ ~4'01fifr# ffttSI" ~~~-r- ' 
Die Leute, d\e'•n e1ner Gesellschaft leben, • 
sind vor allem dlldurcb mitcinander verbunden. 
d~se eie dia GUter , die sie benõtigen, gemein-
9-<m heretellen, das heiaet, der Zueammenhang 
z•.echen den einzelnen Menschen liegt vor allea 
darin, daes sie in der gléichen Wirtschaft ar­
beiten. Die einzelnen Betriebe aber, in der die 
Menschen arbeiten, werden nur von einer klei­
nen Gruppe verwaltet: dan Kapitaliaten. u~ser 
Eineatz !Ur eine Verãnderung der gesellschaft­
líchen Beziehungen zwischen den Menechen be­
don tf!t daher Kampf gegen diese kleine K1 ""ae 
der Kapitalisten, die diese Bpziehungen ünd 
dnmit auch uns selbst, kontrolliert und be~ 
herrscpt. 

Zum PrUhlingebeginn wurde mit allem Pomp dae 
ZUrcher Sechaelauten durchgeführt. Die kleine 
Oberschicht, die in den ZUnften organieiert iat, 
begnUgte sich w~rend zwei Tagen mit den polizei­
lich abgesperrten Straasen und an von Sekurites 
beschUtzten Gelagen, um den Umzug abzuhalten. Des 
ZUrcher VolK durfte vom Trottoir aus zuschauen . 

10 Tage s~ter, am 1. Mai, dem T~g der ~beit, nah-~~~;;~~~~~====~:::;~==~~ 
men vir Mit den Schveizer- und den Premdarbeitern t 
an der groeeen Kundgebung teil. Wir sind der ~n­
aicht, dasa wir die Strassen, die w~rend zvei Ta-

80 skandierten vir mit ihnen "lotta di otasee­
potere alle massa• (Klassenkampf-alle Macht den 
Maseen•). Vereint demonetrierten vir gegen den 
Paschiemue des Pranco-l!egimes ("Spania ai -
F ran e o no") und somi t a ue h gegen de n Paachiemus 
in der Scbveiz. 

Schon vor nem epaniachen Konaulat erwartete una 
eine kleine Armee von Po~iziaten, gut gerUstet , 
um uneere Demonstration zu zerachlagen. Schvei­
zer Polizisten schUtzten aualãndische Paschieten. 
Wahrend wir versuchten, die autgestellten Barrie­
run wegzuziehen, begann der , schon vo~·rrtihcr her 
bekannte Prügelregen aut una berabzuraeeeln. 
Diesea Mal haben wir energisch Widerstand gelei­
etet, uns gewehrt mit KnUppeln und Steinen und 
aind nicht einfach abgehauen. Sicher iet, dasa 
wir zum jetzigen Zeitpunkt zu venig etark eind , 
unseren Willen gegen die Polizei durchzusetzen . 
Aber eicher iet jedenfalle, dasa wir bereite ~ 
genug etArk alnd, um dea Willen der Herrschen­
den Wlderstand zu leieten, Wideretand gegen die 
Bonzen , die aich am l . Mai in den Villenvierteln 

, J • e~ aJ...h • gen den Bonzen und ihrem Anhaf14! gehorten, am Tag verstc~ken und uns im N'amcn der "Demokratie" 
.,,l#lli '-'1~ CJ•n( tlft ~se/l-_,- lllflt~r+ der Arbeit auch benUtzen rlurften. Viela Schwe1- und ·~Uhe und Ordnung• die Polizei nachjagen. 

Eine Gruppe, die entachlosaen tet, diese ge- zerarbeiter, durch jahrzentelange "Politik des Viele, die anmassend von elch s~gen , Stimmen 
sellschaftlichen Beziehungen zu verandern, Arbeitsfriedens" eingedllet , hiel ten si eh an die des Volkes z u sein , (alUn voran de r Preieinn 
muss dort anaetzen, wo sia mit der Gesellech>lft o!Uzielle Demonetrationeroute und llSeten i h re und Konserva"Uve (BGB)) ha ben sich emp<Srt Uber 
verknUpft ist. Dcshalb ftihren vir den Kampf um Gruppe nachher aut. Zu~n alt den KBmpferiecberunseren Wider~tand und da.it aber auch ihre Stra-
ein autonomea Zentrum, das unseren BedUrfnissen Teilen der auelandischen _,rbei terschaft 1emon- tegie entlarvt. Sie wollen uns als Kriminelle 
entepricht!Deshalb haben wir den Kampf in don strierten wir weiter .... &ll'r' "'" t. 141t/ •'' der Polizei gf!genaberstellen und ver~chveigen 
Betrieben und in den Winden autgenommen und ~~ -..ht..lltJt al K f t d Lehr daruber, dasa nimlich eie es sind , di e Uber die 
organisiert. P•rner •uas eich eine revolutio- ~ingfT' r07 --rrr di ! 8~Pt agng ge~ge~n ~~8 Er - Polizei ver!Ugen und sia une nachhetzen . 
náre Gruppe verbUnden mit anderen Gruppen die ewesen, gegen e u eu u , g -
unter den jetzigen geeel1schaftl1chen BezÍ.ehun- zeihnngswinden, gegen die pro!itorientiertf! Aus- Wie ein 1laubannerzug Mtten vir une durch nu 
gen leiden (z . B. Premdarbeiter), und mit ihnen bildung. Straeeen bevegt , echrieb die freiainnige NZZ. 
den Kampr aufnehmen gegen den gemeinsamen 
Paind : die Kapitalisten . 
Im Pebruar haben vor allem die Premd~rbeiter 
der BUhrle und den Sulzer-Pabriken 1n Genr ge­
streikt . Wir haben ihren Kampf unterstUtzt 
mit Geldeammlungen und Demonstrationen, weil die 
Premdarbeiter die tie!sten LlShne beziehen und 
1n lausigen Baracken leben m~ssen. Wir unterstUt­
zen ihren Kampf, we11 er auch unser Kampf ist. 

An der Venedigetraese haben wir gemeinsu mit 
den Be•ohnern den Abbruch von Hâueern autgehal­
ton und zudem die Machenechaften uneer,r Re~ier­
ung entlarvt, die mit den Kapita11eten unter 
einer Decke steckt . Zusammen mit allen Mietern 
vollen wir den Mieterkampf veitertreiben. 

·Bie ~-.lt+r"Ge. "~~~ fi•7•~,.: 
Sauerl Die Rerren ait Kapital , vorab dia 

in der Preistnnigen Partei , die in der N'ZZ ein 
aachtiges und willigea Sprachrohr besitzen - 64 
Redektoren (ARB l Me~~phon), setzen seit lan­
gem allee gegen uns ein . Der EntrUstungesturm 
aus dem rechten Lager scheint darauf hinzuvei­
een, dasa die Stossrichtung unserer Bevegung 
nicht schtecht liegtl Die Polizeieinsãtze ha-
bon einiges Licht Uber die Rechteverhãltnisee 
in unserem Staat gevorten. Unaere Aut~lãrungs­
k~pagne an die Bevdlkerung 1m Shopville und 
in den Straseen wurde mit brutalen PrUgel- und 
Oaaeins'itzen geetort. Im vei teren verde n immer 
wieder einzelne von uns besonderen Repressionen 
ausges~tzt , um unsere Einheit zu spal ten . "Wir 
stehen zu uneerem Staat" sohrieb der Freisinn 
kUrzlich in der Wahlkampagne- und meint daait, 

Dabei 1st ee genau inre Parte1, n1e uns mitte~~ 
tn unaerer Rede hetest os, dasa eich die eoziali- KnUppel und Trãnengas aueeinander treiben liess , 
etische Jugend demjenigen Teil der Arheiterschart um dann einzelne mit Detektiven verhaften zu 
anechliessen soll, der den Kampf gegen die Aus- lassen. Wir haben den ganzen Tag Widerstand 
beutung echon autgenommen hat, _den in der Schweiz geleiotE:t und sind aa Abend nochmale , !ormiert 
lebenden Premdarbeitern, die mit dem 3treik ale zu einem gewaltigen Zug, der das ganze Limmat­
Inetrument in Genf und Yverdon schon Widerstand quai fUllte, vor die Rauptwache der Pol1ze1 ge-
geleistet haben . .Us Zeichen dafi.i.r, dasa dies zogen, um unseren gefangenen Genossen unsere 
tur uns nicht nur Theorie 1et , sind vir gemein- Solidaritãt zuzurufen . Damit haben wir bewieeen , 
~m mit den Premdarbeitorn weitergezogen. Und dasa wir ungebrochen, jn duroh und mittela un-
var ni eh t in Blõcke e· trennt und ·ePpal ten wie R r serem Widerstand ge•târkt vorden waren. 
i e Ceverk oche ft<>n a• 'lmzug wo l t en, non orn ver- Wir hlitten alle Sympathien verloren an dieeem 
LSCht und vereint. l . Mai, eagt man uns . Dia Gruppen abcr , die mit 

uns k~mpfen, haben uns nicbt im Stich gelaseen. 
Zv~r aussten die Premdarbeiter die Strasse ver­
lassen, da aie speziellon Repreesalien der 
Fremdenpolizei auegesetzt sind, aber sie habea 
un~ ihre Solidaritát vetter kundgetan . Die 
Organisation der spanischen Arbeiter in der 
Schweiz hat dle ARB zwei Tage nach dem l. Mai 
an ihren Kongrees eingeladen und.i~re Vertreter 
mit grossem Applaua empfangen. 
Dnser Widerstand war fUr den gr~esten Teil der 
Schweizerarbeiter unveretándlich und iat es 

der Staat geMre ihm- 'Vie lange meint er das 
noch? In den derauf folgenden Wahlen des Gemsinde-

auch jetzt nocb. In jahrzentelangem "Arbeita­
frieden eingeschlafen, aind ele noch nicht 
bereit , den Kampf wieder autzunehmen. Vielleicht 
haben wir sie ein bieschen áut~crüttelt , wâhrend 



Fabr1Kanten und GewerKecha!tsbosse allee veraucht 
hattan, um eie echlatend zu balten. Und v1elle1cht 
hat dieser 1. Mai auch noch ein1ge Genosaen in 
der Arbeiterschatt an jene Tage von 1918, den 
Generalatreik erinnert, als ete noeh selbst den 
Kampt aut die Strasse getragen hatten • 

... ltcPR~~'iO~o~t:~o.~ . .. . ........ .. . 
Vie d1e bUrgerliche Preese (NZZ,NZN, Tat, dar 
auch Tagea-Anze1ger) nach dea l. Ma1 aua allen 
Rohren echoaa , um une al s Rowdies und !Criminel­
le zu betiteln, das allee kennen wir echon vom 
ganzen Vinter und der st~igen Betzkampagne 
gegen die Bunlcerjugend her. Die Parteien der 
Bonzen und BUrgerlichen haben auch prompt die 
Polizei gelobt tUr ihre Trãnengas- und KnUppel­
jagden. Kan bHrt von einzelnen Polizieten , die 
sich allerdinga empijrt hãtten, dasa sia von 
ihren PIG-Otfizieren vahllos und beabeicbtigt 
in die Leuta reingejagt vordeD" seien, um so 
die kleinen Schaúere recht anzuheizen. Die 17, 
ü • von une, die aa l. Ma1 verha:ttet vurden, 
haben die anteprechende Brutalitllt aa eigenen 
Leib ertahren! 
Nacbdea ao eiiUIIBl zuerst das Inetruaent Polizei 
eingeaetzt 1et1 schaltet dieser Staat der Unter­
nehmer und lapitalisten seine Justiz und eee~ne 
Gerichte ein, heuchleriscb vie iDIDer: zur "llah­
rung der Demokratie" , d.b. tUr une: triedlicbe 
Auebeutung aller die ihre Arbeitskratt verkau­
ten mUssen. Wer hier gegen den Paschiemus in 
Spanien domonotriert, der begeht in der Schveiz 
"Land!riedenabruch" . Werden Provokationen d er ~ 
Schmier Widerstand leistet, begeht "Gevalt und 

Drohung gegen Beamte". Dieeem Spaltungsversuch,der von Geverkachatt&fun-
Abe~ucb dia aogenannten "Arbeiterparteien" r>t' ,., .. , __ ._\l' oll'!.ft ••a• ,.kti nll di i St ik i A land i 
(SP a Pd&) vollan den BUrgerlicben hel!en, die ~ .... ,"~9\ .,~ ~ ,.1 ° ren, 8 8 nen re 8 ne vom ue m-

• portierta Hathde nennen,durch solch raeeietiechea 
Bunlcerjuaend ih dan Dreck zu ziehen. Entvader a... a.& a--.~.a ~···~fN! Çeachwlltz noch bekrlittigt wird,ist ai t vereinten 
bescbliesean sia , daes die "linken" Anvlilte ~ ~~~ ~ Krl!ten entgegenzutreten.So betont auch der ATIES 
uns nicht unteratUtzen und vir ruhig eiruDal 01611116 AM 'L Ko~&,jt~S OE:( tiA"'•"~-'"-> 1'UHo~R6c;i1E)t in aeiner Platt!ora,dass er detl gemeinauen 
"sitzan" aolltan (so in einer SP-Sit&ung nach ATEES A . :t f. .11 l . Su. Kaapt aller Arbeiter ohne Unterschied ihrer 
dea l. Kail oder eia vollen uns at t dar Behaup- SSOCiatiO d trava! elii'S espaQOO S émiQrésen ISse Nationelitllt tUr ihre geaeihsamen Intarreaean un-
tung, vir eaien von "Anarcho-Schlidlingen" und Slctt!3nat . Roe•OIIolilllu (F C....l _ 1200 «ocw terstütze.Um diese Interessen wahrzunehmen, tordert 
"Ka italistensHhnen" man1puliert die Bunkerbe- · QW ~·· er die gleichen Rechte ~ Spanier und Schwaizer, 

)>; insbeaondere des Recht , in der Fremdarbeiterpoliti k 
~ ~ (~,l1llr~: l.>lrc(Qfo.ol\slricre>lptrl'llt' cke"IQ!Olde.. lW><\~mitbaatimmen zu kHnnen. Weit,er Wird dia sotortige 
, •• 0.6\f . .J. ·~ Au:thebuJig des Saison- Arbeiter-Status getordert. f tll."' \.MA.< '-'ir~'ele-. MiJ ü..~',..-., ~S~o.u~·Die Saiaonarbeiter sind der am meisten euagebeu-

~"')to> c;(lc ... ~ 0111,'~/P. ..,.St(.Q...t>! ·tata und unterdrUckte Teil der Fremdarbeiter; 
Vir haben wirklich Leute vo., Bunker in t" .... t""..,:s<l.tt Ko.tswq,L 1" ~~ so ist ihnen weder Stellenwechsel noch Fam111en-

:ct seren Abteilun en " LJ Der ATEES,obwohl erst vor gut einem Jahr gegrUn- nachzug erleubt, sie aind gezwungen, zueammenge.:-
vegung zu ain Klub re e liecher BUrgersHhn•hon det,vertUgt heute schon Uber 31 Sektionen in der ptercht in Baracken zu wohnen und mU~aen jede 
atempeln. MUesen aie wohl ihr scblecbtes Oe- ganzen Schweiz. Am Kongress in Lausanne nahmen Dreckarbeit verrichten. 
vissen mit aolchen lãcherlichen Angritten vor etwa 300 Delegierte aus dan varachiedenen Sektio-
d T teacha verdecken daes diese Organisatio-na teil . Mit Dieaer Einladung bekundeten die Ilas dia Schveizer an!angen zu baacbten aollten ist 
er 

8
it Jah hnt dle Lehrlinge und Jungar- spanischen Genossen ihren Willen zur weiteren Zu- dass im Land der Freiheiten und dar Nautralitlib 

nen se rze en 9 saamenarbeit mit uns. Um dia Sacha der Freadarbei-diekriainierende und einschrãnkende Y~aenahmen 
beiter hockangelaasen haben. ter wirkungsvoll unterstutzan zu kõnnen, ist as bestehan,dia in andern Lãndern Europas,v• die 
Doch as gelingt 1hneq allen ntcht uns auch nõtig, sich intensiver ait dan Probleaen der Fremds.tgration ebentalls existiert, nicht praktiziert 
ait all ibran Machtmitteln auseinanderzutrei- arbeiter zu beschllttigen,Die Spanier selber gabenwerden. 
ben Wir varden una veiter organisieren, una una dazu am Kongress ain aindrU~kliches Beispiel , Der Auslllnder reapektiert die Geaatze des Landes: 
aut.allen Qebiaten v~iterverbreiten, veiter- wurden doch zu jedem Theaa,das behandelt vurde, er ertullt seine Ptlichten in Arbeit und Geaell-
k•- ,. vie Betriebsarbeit,BUdungspolitik, Saisonarbeiter schatt. Er bazahlt seine direkten und indtrekten 
~p.en . eine umtangreiche Dokumentation ait Analysen s~~vern.er konsumiert , weil er leben muss:ar isst 

Wir aUesen aigen a Scbutzorganisationen ge­
gen veitaran Polizai und Justizterror autbau­
en. Als vir Mch dem l. 14ai vor den Pabrilcan 
Flubllittar zum 1. Mai verteilten, erklllrten 
uns Spaniscba Premdarbeiter, die schon seit 
langem mit willkUrlichen atundenlangen Ve~­
boren tertiggemacht verden sollten, dasa eia 
unsarn Kampt varatehen und sich mit une orga­
nieiert dagogen vehren YUrnen. Eine Klaaee , 

harauagegeben,die nur an Hand grUndlicher Onter- mietet UnterkUntte,reist , zerstreut aich. 
sucbungsarbeit gemacht werdan kõnnen. Er bildet einen Faktor der direkten Produktion 
Wir wollen im tolgenden kurz di~ Ureachen des und des regelmliasigen Konsums . Er arbeitet,pro­
Fremdarbeiterproblems au!zeigan. duziert und konsumiert und trligt zum achweizer­
Noch immer versuchen uns die herachenden Kreise ischen Wachatum bei . Er muss in der Geaellschatt 
veis zu machen,dass die Framdarbeiter :treiwilliggeduldet warden,wie die Vertassung es vorschreibt 
in unser Land klimen und dasa sia as hier doch ~enn nic~t ,wird er diskriminiert und damit wird 
genz gut hlitten,aut jedan Fall besser al s in tuch das politische Aundament der Schvaiz verletzt 
ihrer Heimat.Man jammert zwar Uber einige bedau- Der ATEES atallt aber nicht nur Forderungen in der 
erliche Ausnahmen bei dar Behandlung der Fremd- Schwaiz aut,aondern klimpft auch mit dan Kollegen 
arbeiter, spricht von besondars skrupellosen Unterln Spanien !Ur dia gesellschattliche Verlinderung 
nehmern und :tindet auch,dase Schvarzebbach zu 1n dieaea Land, welche dan Zvang auavandern zu 
veit gehe,An einer Lõaung der Freadarbeiterfrage j~~~~~t~&aa-.-~ .. ---------------------. kõnnen diese Leute abar nicht intarressiert se in • 
Ihr heuchlerisches Ce'Wiisch dient ihnen lediglio.h .9"~ ""'~ ~ ~-~. 

~~~;~!::n:~~~i~~:n ~~:~~~i~=~ ~~!~'"!i~~t v~~ _,...... /W[l/MQ.t{JE f:.?~(,..IX._ 
unser Land,weil es hier so schHn 1st, sondern ~~.f!~ú'~-------------------
"Weil sie in ihren Llindern keine Arbeitapllltze ----
:tinden kõnnen und weil as tUr unsere Kapitalista .t.-4~1".4...-~ '~···--N· 
rentabler ist,b1111ge ArbeiUkrll:tte aus dem Aus- ~-.~.,-·-&.."'-.u o4.-LL-· .,,~., (~·.; 
land einzu!Uhren, als die Batriebe zu rationalie.,, ,..__....,(!.,!,. ~~& ~JJ// ~-. 
aieren.Die Fremdarbeitar nUtzen so dan Herschend 
beider Llinder ,.den Croasgrundbasitzern i.n den 91~.4-' ~-~~ 
unterent'Wiokeleen Regionen ,dia kain Interresse ..#"--~· ~. -""~ ... ...,.,.,_. 

an deren Industr1alisierung ha ben - denn e s ist ....,,,. Cotnm._ ... ,..,. , Le _.don, . 
tUr diese Herren eintecher und gUnatiger,~hr Geld 
1n den Industrie-Zentren in Nord-Italien oder der •------------------~~~~~~-~~===--~~~~=~==·~·--~ Schwaiz anzulegen als einen 8aitrag zur Entwick-
lunaarbeit in SUd-Italien odar Spanien zu leisten Die Solidaritllt,die uns der ATEES ait sainer Ein­
- vie dan Kapitalisten hier,die versuchen,indem ladung er"Wiesen hat und die Herzlichkeit,ait 
aie die nationalen Unterschieda dar Arbeiter velcher dia Delagation d~r ARB an aeinaa Kongrase 
hochapielen und die Oetahr einer "Uebartremdung" begrUaat wurde,kõnnen wir aa beaten erwidern,indea 
an die Wand malen,die Arbaiterklaase zu spalten. wir den Kampt der Fremdarbeiter weiterhin unter­

Dia Hocbkonjunktur erlaubt den Iaport auslandi­
scher Arbeitskrlitte. Au! dieaam doppalten Weg 
pro:titieren die Bourgeoieien:indem sie Arbeiter 
export1ert,die Arbeitslosigkeit eliminiert und 
Pro!ite einstreicht( OeldUberweiaungen der Êmi­
granten ) , indem sie Arbeiter importiert,freie 
Arbeitsplãtze besetzt und durch Ausbeutung jener 
Oawi.nne erziehlt. 
In unterentwickelten Llindern schadet der Auszug 

Arbeitern der eigenen Entvicklung, indem es 
Arbeiter ausscheidet ,die ea aelbst hervorge­

hat.In den entvickelten Llindern protitiert 

stUtzen.Siagreich aber kann dieser Kampt nur von 
einer protetarischen Hassenorganisation getUhrt 
werden,dia dan Kampt in den Betrieben gegen das 
Kapital autnehmen wird. 
Durch unaare Schulung,aber auch durch die pral<­
tische Arbait a~r Basisgruppen in den Quart1eren, 
kõnnen wir die Organisierung des Proleteriats 
vorantreiben und den Klassenkampt vorbereiten, 

von den Krli:tten ,die nichta gekostet habe~ 
eine beschleunigte !ntvicklung mit unvorge­

aehenen Elementen erlauben, vomit sich der natio­
nala Retchtum anbebt und, ia veaentlichen zum 

~''"uNU1~z:en der Bourgoisie,im Lande bleibt. 

~------------~ 

~Q8elwl{ • -tatkl~~~~~ 
ffNe'CUt"6-6iN ~MPF 

* ********** 
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REVOLUTIONARE." LEHRLIN6SORGANISI\TION 
ZúRICH 

WUl. lkttRUJJ6E' Wê-Rl>t:tJ 
t=iÃ~ J>Wt1r-l "e~ t<AlAFi! 

hr1cht t1.ota Lebrllaaa,dtr atin Koneuenten­
dauia oatt ha~: 
Zu liause vird eelten Uber pol1t11ebe od.er virt­
ecb.attlicbe Proble:e St~"procben ,und verta,dann 
vtrct \l.08trt ~tUNA& uWrdriickt. o4er vir vr rd.en 
ntcb.t engehort..Vir lernen von kletn auf dtn Be­
ftblen d er il t.rn od~r de:: Lobre ra zu .gehorchea. 
la Elt ernhaue und in 4tr Schule verden un• lauter 
Vorechriftta &ea&cbt.Docb 1• Pttllltbtn vircl UIUI 
~tzti&t,vie ecben •• aur uuerer Velt d.ocb etaent.Ucb 
tat.Splter b•cken vir ta den Tu&lok.e.len \lN! auf 
dea f'usaballplatz beru.a.Vir aerktl\ dadurch nicht 
vi t v1. r intereeaenloe 8b&Cht. verdon.AndtT'I ta t ea 
bei den SUhntn der Retcben. Sit konnen YOD klein aut 
naYieret\lMtD beaucb•n,zu. 8&UII Vtrden pOlit.iacbt 
Dtelnu-atonea cetUbrt , UAl! wenn ele 1.n de"' Sebule 
otcbt. att.koaatn,k6nnea ele tlDfacb eino Prhat-
echule beeuchen.So daea L e Ôplter die Hochec bulen 
beeucben ktinDen.Dle tateacbt , d.aae nu: cirlca .(~er 
4rbeiterklnd.er cUe Mlt.t.elachule bei'\IChtD kiSnne'D :elst. , 
daaa dSe •Inder d.er Bonr.en d.&Dk dtl" bttaeren reiat-
1ttra t~rauaaetftDG~:n,d1t aie lfl\11 dn Eltet'Dh&Úe 
att.btko~era,41e gróer:eHn Cbancen hnben, elne bõhere 
Schule 2:u beoucb.en.O• &ngt aan llleaaenap•ztrtacbe 
AuabUdung. Praktiach tat ctas ao ra. erkl•ren:41e au• 
de n Kl.aa en.sepnd.t.zen Ubertr ac"nlen 'O'DC).elchbtl ha, 
Y8rden YOZl dtn lliM'tCbend.to s;e:chic)C:t Ctfordert .. 'Die 
echvllcbereD SdlUler d le ::etetena au a 4rbei t.errr..::U 1uD 
dnd , landen in dcr Obor-of'e'r in de:- Realechule .Sie 
• trde!Lalno otasealutU~ 4en 'ep&leton Jahr on der Au.,_ 
b U d.uos, i at ~H• Ceverbeech\lle, dh ,di t hMiptal.ebllche 
t.e 4'il!pbe bat,d le n6U o:•n ArbeHer f'~ r d le ln4\1etrle 
uDd ta:: !le~erbe zo produ.zlerto.Die hnafaa1ttel­
achule.vo dle unteren Kadtr Yle Tecbniker und Vorae­
eet.&ten d.en lfandarbtit.ern r ekutiert verd.e n.oaa zel,;t 
dU tata.ache ,da.oa nur ~ der OtwerbeachUler die s.­
nataaitttlachlolle beauchen ki)Dnen .. tn den fo:Ut.tl-und • 
UocbacbuleD werdea 411 !:-<Sbne der ":ttichen zu lnteltlct.­
uellt 'D Ba.o4.l.anclra. 4tr Htrrechen4en ~~tutceblldet. t)aa 
A.nUeaen der bi.ir6erl1chen AuabUdur.e und Crdehu~a 
l n d. e:: Ceverbeechulon vird nte11nl n d le \lia.!)tnover­
•itUung &1\ dtt ea,nze Jupn4 l eln,dai'S 0:11 pol.tiDCh 
r ... r ihre lnhrt~aen t~kUV kup!eD ,·aztn. Deu 4te Sc:b~ 
le v1N v 'D der Pri'ft~~t.virtaehl.rt. be~tJ t..D"e ' rtt-n 
wlr uu nlcht ,::etalltn h:aen, w1 r cu.t:~O:I P:egcn dif'U 
Oncerecbt.t.~ti t kbpfen! 1 
!Jnaor erater Schrit.t l• Y.upr '\n dt"n Ccwerbeachulen 
aUII ce~en d le Unt.erdtUclc\l:a.g d• r po~i t.lechel\ Lern-
llad llletzn.anaetrtlhett. ·.-~en .41 r •:Jtoon •~t all•n 
Ltbrlineca. Ubor dle Auabeuti.I..Drt \&n~ VntordrUckQ..Q& 
d 'l r Ar bel tcrJw;end aprtchen, und ()rfcntl iche Din­
kutolonon fordflrn. K11. 11a r Z'JH wur "ft V\ln •ler RLZ 
tJC! tntltcho BUdurca"~bt~nde voran!:tflltot,u.a durch •11~­
atD ~heortUecb.en Un\.errlcht., tteo xaa.,t n d,.r !:chule 
\l.a.! le ~t.rieb &.~.~ u.nt,.,ratJt:-"4" n. 

l>f~ t<AHt>F 
G l~~ 
L~H~UtJ6.S 

6~lAP~ 

1.1M.e LtUlJApcnappa ~11 'f'Oft ckr »trttuon NM:rbmt ....... 
2.Ua WIM:-.r ITOb\eat \liJl .._Oftt'Ulc~ la Kolltk'b ~ 

4\IU•su • -.~.r~m w1r Pfi S~ ~*'-•lCift 

1Jl Ur '!oobt ~~kor A~ituett. 

}.Wi.r fGl'dom V\1\ &.r Dirô.tian. •tvilll• ODtereUI\.., 

Nr 41o &nuu- oiN< Lo..rUocobulloúoo. 

l)j, ... , ..... .._..-al< tella ,_l.JU&a .... 
......_ .. Wm .... -tdll.ip- otboi.oU..,. 41o Ao­

~ 4w d.r1.\Wet Fo.r4.,., bi:NVr 11.1 ~~ 

UDt.ent.itbUAI ...,. ~loh ll'\tu rol,ttn4eo ~~ 

~let.wt woN.O!UX. "'llAtin ãrt ~ine Prol.tk ""' 

t.la P4UUk •th&l'-1: Mia.D&n:as S..t Uu t!rUdnUob., 

- Jt&;l~ ~~ •u FOli U- llt~trotJ>oH 
4er- I.ehdlh#"~ •ir lau&M.:n u:as nioM. tur ~ nliw.&tc.J 

111 -ou.n td.oc\ l»ia' fad41 ~JIOJ't-Qnd U.\eln.l~t!Ul. 

•u- tabJea ..... •iDn' t.brl~f4 ~ .. ~ 

• vtMn ""*t.. \ltld KontH.k\.1: 4.bhtie:.n zu. kl5mtl\.b:le 

Verbl.\tQiue li•" Lt.b.rli."'t* u bbeHeplata ta d.n ldalll 

_. t. a~ ,-.:.u.,.,... ~ert ~ •• 

ltcl'ttlitden t~ ~r l.M,prt:•ott.,. Verbcle~ S& 

btN1'11c.btn 3Ut~eyat.ea an 2:\DU,btn. Dann t.htn •lr 

M8CblOMM \IMt'r 1-..ll•iJ. e!Mt.e~.C at flr..,..J~..--, 
• t...• Atbtll4f'tdiA!t lallf ... tl:ler ~ A:beH u 1DJ ,.,..,._. 

WIR. W6RI>6tJ (AH .CA~f-16~ 
GêU> 8ETt.66f.~ ! 
~er t:erlne:e Lob.n d dle I&) Hallat.en ,,~ r\.r d.h to- 11 & 
letat.~~r l..e Arbeit. l·tt70hl.on \-rinr.t th on •ro .,. u1dor- nde'l'" 
provlte.Dti"WI h.!!:btn ote nuçh ~in I nt.cren~tt YJ ~t\e June; e ju 
ArbeHer und LohrUn,so ein u totl.'-'n ,vtll ibre Cr- :r-
b.t.il'..Ul&I~Oih:n 80r1n.t<~r a1n4 , al~ dio der 4teren 
Arbeit.er. W1r cl\lr fe'O nicbt cleubf'n, d J l d! e. K.apt tal- l. t~ 
ieteo una aua r•tnor Kenachenliebe dle AuabilcJ\l.lll J.J'l& 
be::.ahlen. U• noeb JNSaaere Sondtrprovit.e her<.lluezu ru 
.ochioden .H.:..ben ah u eero L~hnt nacb Lthrjahro ) 
abseat.u.rt. . obvohl alle Lehrlln&e &).eich ht dto Pro- ,ro­
c!\lktioneprozesa tinaeapant atad.l=i or!'lten Lebrjür iahr 
&!la:~ vtr Bancllõlnaerarbeit.en letaun,(Aut s.tebl ~bl 
Vtrk:.euce bolen,pu\. en und autrltmen)die dea Arbt1- -bei· 
ter eret. tlne apedi.tit'e Arbeit. cra(Sgl1chtn. Jn den len 
aplittr-tD Lehrjehren Vii!\ une eelbs t pro1ukti1't ArHtt Arbf 
l>oallftrot~(lCJ.]I~dleUoa'>aA dor ~ro!~ant) . P\u" d te Al>- .e A~ 
atuf\a.Q,g der L~~• ,..ibt ita aur ei:ote Krlt•f"'lD.g:D1e atnt- ~ a.i~ 
~altD Lóboe die UDJII be:tahlt v ,..en,e~&).l.cbtn den den 
JCapi t.a.lteten clie U bo e in dtn apltertn "tehrja.bren ·en 
rúedri~ haHeo. Bei Akkordarbelteo Urul Dilt.,_ 
ar~1ttD,d1e durtm Ueherlicbt SoDdtrt>rlaitD Odtr• er· 
Seb-uh&Ul1.8enC\J\aal 'be.lob.At verd.en,ko-at. die extroce xtrt 
Auab4'u.t.una cmd 'VA\trdrU~ besoD4tra zua Au"d"ck. ruck 
Durcb dh Auazahluas eolchor Prüien u~d Akkordldhoe ldhll 
vird 41a:.t1hzUIII.ut.bllrkett von etu·:~pfatnnigen Serlen- en-
und Scba\ltxarbe1ten veracbltio rt und dit Lebrlin&t ngt 
ia lon.INreo.z.kaapf in f'1e1e•1.ce \lDid. la\llt kl..uaitrt. ert. 

'Dtr ~pt la Bttriet. auaa 'Dicb\. nv.r u v irt.- rt-
•chart.licbe .Probl•• s-etuhrt verden,aoD4ern auo1 a 
:llit eioer gM.LD.4a&hl1ehen Oawandlung dae geaaat.tn en 
Arbeit.a- , Erziêhun.se-\l.n.d 8ildungev•rhM.ltn1a verbundtD undtl 
aein:Ziel dieeta luprea iat die f'abrlkecbule,velcbe elcb 
prakt.lacbe .lrbeit. la Betrleb Dlt. .uc .. etD.tr 11141.1.11& l4u.Qj 
"rb1D4et . 

U tJJ f-Rf H~l tJUtJ6 
WIRD IAtJí€~1>eiÃl""~ 

Vitte tebrllDSI klaatn eio.eretit.l daee .ib.r• r • 
:taiDWJII von dan Elt.ern ut.erdrUekt v 1rd., m.deraeHe ita 
ko=.::t 01 aopr YOt, 4a.ct 1hr Taecben.pl4 beacbr&antt. ukt 
lal.,o4tr ~t:..ee ete nur e1uaal. .. n d .r V oe be autttbttl :~.en 
d..irfeo.lo vieleo Fl.llen ko t. ts S)gt.r vor,d~ea ihnen ibot 
Verb~t.en vird Ü polit.iCChe( 'letaul.UnttD %U eohen. 18Do 

In dlln t•hdin,gche1•on eind d.to l.ebrlla,a• tJ.ntr b ... • be-

~~~:::.::t~•:,:o;;.~ t::!:~r~~:~:::::i:~· i~~· 
e;u;DCOD etncebol\. verdtD.I'rhat.tachen YU SCbtl.nkt ta 
uad. Schubla4en, Zt1t.aehr1ft.en ·und Britfo tt.c.varden tan 
konLrolUert und ztneurler t.. Pollttacht Arbei t. in 
4gn ll•i•en let. undonkbar. 
Ca a•.::•n d1e Uut.•rdr\ick;.~ac eovobl 1a llhrtlbal.la 
vte ta dta Lebr llQ&Dhebeo tu k&:pLn ,aU~aen Ylr 
t1no"'atHI durch Pord.eru.n.;en ""eh Abachaftunc Je­
&llcher K~nt.rolle und Zenou. r dh~ Let,rlinc• hcumt 
in t 9hrl ingskoU•kttve UbarfUbrfln ,md~r-aoite \la dta don 
Bau. von ntutn L•brU.cc:al<.olltACUven,dle voo don &t- ~e-
t.tiebtn Odf"r d ~!"D St.aat flCIIIntlert verdto,'lc&apr' n. 

Ua tur dic:t erwáhnt.tn ·orti•run~,.n ~u ~\e.Pfen,mUnon .on 
v lr a llo dlo .oh"'nd18i:olt do. Zun:úlm•·nrchluoa•e La t . 1:o 
!e~rleb und •J"r r.ehrl l ru-o lfl":'\nt~ntt• r1 . :letuDL l<'ot.nkt. :.t. 
aut, 1 t de r UV"JLvtiOU.C.It:.:t t. a,r.Lir.O.::OR~AIIlr:ntn·· ·r 
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rUhr1ae Akt1v1tãt der Umwelt8chUtzler 
hat e1nen ne~en Hõbepunkt hinter 81ch, die 
ZUrcher Umveltsch~tzwoche (ZUV). V1e ftohon 
80 manche Antidreck-Kaapaane 1st A~ch die 
zuv ein perfides Ablenkung&manHver. Ea aoll 
nt.licb niemand merken, wo d1e virklichen 
Uraachen der M18ere 11eaen. Der trick geht 
ao: viela Oevinne sind im beutiaen Umfana 
n~ mHglich, weil der Kap1tal18t einen te11 
aeiner Prod~kt1onskoeten derAllaemo1nhe1t 
aufhaleen kann (z .B. mUs8te ein Autoheretel· 
ler 41e Schãden, die d~ch die Abgaoe ent­
atehen, bezahleri, kãmen die A~toe 80 teuer, 
daee er ele n1cht mehr verka~fen kõante) . 
Da e8 kaum Ge8etze gibt, dle ihn daran 
hindern, ver8ucht er moglichet vlel eeiner 
Koaten abzuwKlzen (indem er immer mehr ~ 
immer at!rkere Vagen verkauft). Hier li~gt 
die Ur~ache rur den akrupellosen R~~bbau 
an N8tur und Arbeitskraft. Die Poleen 
aeiner Profitaier kUmmern den Kapitsliaten 

Kant.akt~ 
Rll. 

Po.tfach: i3't 
le11 J.ür-Kh 

, wenn 
dern (z.B. wenn trotz den Widerat~dPn 
1hrer Marionettenpolitiker tur ele achãd­
llche Geaetze drohen). He~te 18t d1e8e 
'l'olersnzarenze erre1cht, darum aoll n~ ao 
plõtzl1ch e1ne Bntw1ckluna beklapft werden, 
unter der das Volk echon lansa z~ leiden 
hat. Selb8tverstãndlich vird nlcht dort 
beklapft, wo d1e Ureecben liegen, denn, 
8o macht e8 ~s dle ZUV-Kampagne klar, der 
Konaument eoll 81ch ech~dig fUhlen, dam1t 
er auch ve1terhln die abgewãlzten Prod~k­
t1onsko8ten villig trãgt. 
Ee zeigt 81ch 1mmer deutlicher: die Umwelt­
ver8chm~tz~g ist eine Eiterbeulo des aiechen 
Kapital18m~e, eine unter vielen. Baeiogrup g 
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vorausschauende Demonetranten brachten Schla!verhafteten in gemeinsamer Aktion wieder zu be­
Auch in Cenf gibts Republikaner. Oie CrUnde sKcke und Lebensmittel mit) Aut dem Heimweg !reien. So gelang der Polizei trotz mehrstUndi-
die zu~ Aufwechen der Cen!er jugend ge!Uhrt wurde dann das Maison des Jeunes , so eine gem Widerstand der Jungen fast keine Verhaftung . 
haben sind die gleichen wie bei uns, die Art Cen!er-Drahtschmidli befreit und als 
gleichen spHtkapitalistischen ZustHnde denen autonomes Zentrum ausgerufen. Oer Staat 
auch wir gegenUber stehen : die Reichen vergnu-und seine Hampelmãnner im Jugenhaus hatten 
gen sich in teuren Klubs und in einem mit jtihrnichts mehr zu husten- die Cenferjugend 
lich 8 Millionen subventionierten Schauspiel- entwickelte in kUrzeeter Zeit mehr Aktivi­
haus, die tirmeren Leute mUssen sich mit Fern- tãten als in den ganzen Jahren zuvor im 
sehen und Biertrinken zufrieden geben. FUr Jugendzentrum bestanden hatten: 

Popausikgruppen entstanden spontan, kleine 
Gruppen diskutierten die Ziele der neuen 
Bewegung, Selbsthilfeorganisationen !Ur 

In den darauf !olgenden Tagen fUhrten die Jugen._ 
lichen eine grosse In!ormationskampagne an die 
Cenferbev~lkerung durch, mit Strassentheater 
Musikgruppen aie eigens komponierte Lieder spiel­
ten, Flugblltter ete. um dieser die Notwendigkeit 
eines autonomen Zentrums klar zu machen. Alle 
diese Arbeit aber wurde in der Presse totgeschwie 
gen, auch in der ZUrcherpresse, da die Presee 
die Interessen der herrschenden Klaase vetritt 
und nicht geneigt ist die berecbtigten AnsprUche 
der Jugend zu verbreiten. 

die Jugend stehen lediglich in verschiedenen 
Quartieren kleinere Lokale zur Vertugung, 
deren AktivitHten aber durch Beamte der Re­
gierung streng kontrolliert werden und zen­
suriert werden. Klar dass diese Jugenlichen 
die sich langweilten in den zensurierten Ju­
gendhlusern und von unseren Bunkerexperimen­
ten geh~rt hatan mehr und mehr Lust auf ein 
autonomes Zentrum bekamen. 

Food und Kleinkinder wurden gegrUndet , 
Filmtrupps hielten d·e Erreignisse sofort 
fest •••• Am !rUhen Morgen des vierten Tages Uebers Pfings twochende gelang die Besetzung eines 
tuhr die Polizei ein und rlumte. Splter for- Pfadfinderheimes wo die weiteren Pltine der auto­
mieten sich die Jungen wieder zu einer gros- nomen Cenfer diskutiert wurden- Am 5. Juni wurde 
sen Kundgebung zum Jugendhaus um zu verhande:wieder eine Kundgebung durchgeführt, An deren 

Eine Theatergruppe , die Tretaux librea (freie Oie Polizisten gingen gar nicht au! dieses Anschluss das ursprUngliche Jugendhaus wieder-
Caukler) die in Genf nirgends spUlen dur!te Angebot ein, sondern versuchten unsere Cen!e1besetzt. Hunderte von Pigs riegelten darauf das 
weil in ihrem StUck eine Schauspielerin 2 genossen die sich vor dem Jugendhaus niedergtganze Quortier ab und nahmen d~e meisten Oemon-
Sekunden lang ihre Schamhaare entbl~sste lassen hatten einfach wegzuprUgeln, Die Ant- stranten fest - darunter auch Univesittitsprofes-
(so der Polizeirapport) besetzte am 30. April wort kam geschlossen: die Jugend liess sich soren. 
eine zum Abbruch bestimmte Kirche, Oie Aut- nicht einfach den Willen der Regierung mit 
fUhrungen in der Kirche wurden ain grosser KnUppeln aufzwtggen sondern setzte sich er- Diese gewaltige Repression hat unsere Cenossen in 
Er!olg , doth schon nach wenigen Tagen !uhr bittert zur Wehr. Oie von der ZUrche~olizei Cenf sicher empfindlich getrof!en , ihren Kampfes-
die Polizei ein, rtiumte die Kirche und verh • willen aber gestãrkt - gerade jetzt sind sie dran 
tete die Schauspieler. Am 15. Mai sol1dar1- praktizierte Taktik, die Jugendlichen auseinand•ihren Kamp! neu zu orgpnisieren. 
sierte siçh die Cenferjugend mit den 1m ce- zu treiben und diese dann einzeln von zivilen 
r~ngnis hungerstreikenden Schauspielern in "Oeckeln" zu verhaften war in Cenf bereits be- CENFERKAHPF • BUNKERKAMPF • KLASSENKAMPF 
For. einer grossen Massenkundgebung (weit kannt - auch die Taktik der Bunk erJUj~e~~~~ 
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Klmtn\\nt Utt\\on 
Die ZUrcheriache Arbeitserziehungaanatalt Uiti­
kon iat (noch) keine Kommune, aondern sls 
Zvanga-Anpassungelager 1m Sinne der Kapital­
intereeeen gedacht . Letztlich erfUllt aber die~ 
ee Anatalt, atreng kapita1iat1sch geeehen, nicht 
s1nma1 die primitivsten Anforderungen, die von 
uneerem Ausbeutungs-Syatem geatellt verden, nãm-
1icb die Re-Integrierung ina Lager der Auagebeu­
teten. Zvar verden die "Z<Sglinge" zur Arbeit an­
gehalten, und das rscbt maesiv, denn die Uiti­
kon•echen Abstumpf-Pada.gogen bleiben in dieaer 
Rinaiobt nichte scbuldig: In Uitikon geachieh~ 
BrUehung aitte1e einer in ihrea Auall8e& e1nzlg 
daatehenden Arbeitsscbinderei, "die 1hren Ruf 
bia veit Uber die Landestrenzen genieaat• (Ar­
thur Bachllann, Justizdirektor). 

Andere Beziehungen a.ls die zur Arbeit kennen die 
"Zõg11nge• indeseen nicht. Sogar ~ollegia1itijt 
oder Preundechsft, das natUrliehe BedUrfnis des 
Zueammenhaltena erscheint den erviesenermaaeen 
hochgra.dig verirrten (Erzieher-) Payehopathen 
ale abtrllglich tUr ibre "Erziehungearbeit"; kein 
Wunder a1ao, venn der Uitikon-Erto1g der iet, 
dasa der Uberviegende Groeeteil der "'ZISglinge" 
nach 1hrer Entla..seung endgllltig ina Rllderwerk 
der Juetiz eingetrimmt, "eingedropt" aind. 

U1t1kon, das "Drop In" für den Stratvo11zua, das 
"Drop Out• der Gesellschaft. Dieee Ta.ta~chen ha­
ben die ARB ae1nerze1t aehon dazu bevegt, dit Ge­
noaaen in Uitikon zu besuehen -200 Ha.nn und ~u 
atar~-. aich ait ihnen zu ao11dar1e1eren und die 
"Z~gl1nge• ala Republika.ner zu erkllren und an­
zu•rkennen. Daa "Einfabren• hat gevirkt bei un­
seren Repub11ka.nern in Uitikon, naehhaltig. Eine 
Diakuaaion iat unter ibnen in Gang gekommen, die 
mittlerveile bere1ta in die hohere Stufe der 
ae1batorgan1sierten M111tanz, der ko1lekt1ven 
Stre1ka eingevendet hat. Wir unterhalten regen 
(Schvarzpoat-) Konta.kt, aber leider nur mit dan 
Pãh1geten unter ihnen. 

Wit&iehl 

(fii.hig heieet in der Situation des "ZHglings": die 
teehniachen Anforderungen der Gebeim-Kommunikation 
~eherrseben, Zuver11\ss1gke1t, den tãglicben Re­
preesalien des Aneta1talebens widerstehen zu kBn­
nen, a.ndere "Zijgl1nge" gesoheit zu agitieren). 

Wir vol1en alle Republika.ner in uneere Kommun1ka­
t1on einbeziehen. Die ARB eetzt dem Erziebungs­
terror ein Ende! Wir akzeptieren keine sebein-de­
mokra.tischen Spielregeln, die einerseits Zva.nga­
autentba.lte junger Genoaeen in Krep1er-Ansta.lten 
rechtfertigen und anderereeits une daran hindern. 
vir~liche Soz1a1arbe1t zu leisten, (oder zumindeat 
a.ngebabnte Zuchthaua-Karrieren aufzuhalten). Wir 
Skzeptieren nicbt die "Demokretie", die die tua­
beuter meinen, vir gehen nur aut die Demokra.tie 
ein, aut die das geaoata Pro1etariat seinen An­
sprueh erhebt. 

Die Z<Sglingsgeverkachaft des PREEDOM CLUB iet die 
Org8.n1sat1on a11er "ZHglinge", aller "Zõglinge"­
Ka.ndidaten und aller Ehema.l1gen. Sie wird sich 
spezitisch tUr die Problema aller Heim- und An­
stalts-"ZISg11nga eineetzen und die Bildung von 
Agitationsgruppen in den Heimen und Ansta1ten re­
solut voranz~treiben. Der FREEDOM CLUB versteht 
eich ale eine kllmpferiaehe Geverkschaft, die Uber­
all dort, wo WillkUr, Dummheit und Brutalitãt 
Barrieren zu setzen ~eraueht, ait der angemcasenen 
K111tanz vorzugehen veias. 

Uitikon tet unaer Modellfall. In Uitikon verden 
vir sebr ba1d &ktiv arbeiten. Republikaner, mel­
det Euch tur Plugblatt-Aetionen. wír aind genau 
den Genoasen, die aut verruchteste Art miasbraucht 
verden, noch einigee schuldig. 

Melde 

u hinl•r 611 IU/'/1 

1.1Í11r Alind1 1111$ 
Warum komcen so viele Jugend1iehe in eine 
Winde? '.lenn vi r uns gentlll Uberlecen, rtnden 
vir die Schu1d aelten baiden Jucendlichen. 
Den boi dieoen atimmt innerlich etvao nicht 
und dnnn trotzen sie und atellen etwae "due~mee" 
an. Sia lnssen in der Sehule, in dar Lehro 
und nm Arbeitsp1atz nach. Und so etwon ge­
nUgt ochon, um einen jungen Nenscben, 4, 5 
oder mehr Jahre in eine Winde zu stecken. 

EinliefPrung und TAees"blnuf einer Winde! 
Dio ein11eferung muss sebon PUnklk1ich Aein. 
Der Heimleiter setzt das ecbone Cecicht aur, 
(denn er hnt aehr viela Cesichter:l Zuerot 
erzlhlt er, vie schon es indiese=Haia iat, 
vaa der Zog1ing zu tun hat, da.nn vird dno 
Heim gezeigt, und dann mUssen die Eltern 
oder der VUrsorger vie~er geben. Erst jotzt 
vird der "ZOECLl:l~" erf"hren W"'8 er zu tun, 
und w.,a er ja nich~ tun darf. Er beka&~t 
eine Leibwnehe. Je nacb d<lm vao er •verbrochen" 
h" t ru- 2-3 'doehen, o d er so ga r no eh 11\n.;er. 
Die 'ónohe :nuo~ sehauer., dasa der Zôlllln:z nur 
d"& mnchL was in der Hauordnung steht. Und 
~chon ist e>an wiedor un~er demiiOillmcr , mon 
hat ZU Cehorchen Und pUnktlieh zu oein. l·õan 
d•rf nlcht cagen v"n man will. Wss ~or Er­
zieher en t oder befiehlt 1st richti~ und 
muos befolgt verde~ •• •tenn =an d<>ch oein• 
r:e1nur.s :':t5t , kout man vor den Di1 cl<t :z:or 
und bekoa3t oine Strafe. Die ~ufir,: 
Strofen aind : 

Tare::l!\ur 

5.45 Ubr veckcn. ~~ochen und anzieher. . 
5.15-6.45 r:orgene~~en . !lae~ • .1e- ::orcen­
essen ours ~nn dnc Bo~t oschen. Das Ce­
sehirr ab~<aeehcn iaL auch eine der •:ielen 
Strafen, r~r solchc die ·~ abend , statt 
ach1afe; , echw·· tzon. Di e anderen dUrfen 

in den Aufenth~ltsrnum. Um SOO Ubr murs 
man in die Scbule odsr cine der nuferzwun­
cenen Arbeiten vollbrineen. 11.30 Ubr ist 
HHtaaspauoe. 11. 45-1?.. 30 ~i1 ttacessen. 
1?..30 Uhr-1}.10 Uhr dnrr man in den Aufent­
baltsra~ etwan leoen odor Diskutieren. Wo-
bei zuerst Uberlegt ~erdon ~uss W"S m~n s~gt , 
denn jedes 'lor~ dn~a den Erziehern nieht P"GGt, 
kann zu einer der berUhmten Strafen iúhren. 
und das vundert man ~ich noch d~sn diesc 
aroen Ker1e so zuseknópft ver1en. 

Jt.dtr- z.óg/iV!!J h~f olf.VI ErzithUVI 
2lA 9enorchtVl ! 

z. Nit. rni+ 5c~IA~tVl im 1-lcttA.S ntr'tArn ­
l~c.-tft-1'1. ( ciCl"t.lA sind HatAJJcntAhedo.) 

3 . TagtupQzitrga/119 fCtr jt.dtVI obli­
gato ri .sch. 

lf.. 3 )(. pr-o wacht. dtAJcht11.(19 15..Zo 00
) 

!j. Jt.dt-r t.inzt-IVJe. mtA.t~ ~,.St:~tAbtr· 

l<eif tAV1d Orc/VJuVIg scvHICAtVl· 

(o. Bti fedtWJ 6o.ng ;.,. cAit. l<ircV.t. 
c4abt.i .rtiVI. ( 3-4x pro Woc11t.) 

r. Wur Biic.ltttr- lt.stlll, ~i t- vorhev 
VOIII Úntm ~rziehtY ge-IUtYI WOY-

c/tn Jind · 
f. -p,;,j,k.f/iclll z.urn EJJtVI e.r·Jdleinen 

( ola maVJ JOVJif r.ichfJ mthr bt­

/(OWIYnf.) 

9. Jtdt.r Britf dtYI rnaVI vorfiGhi­

ckt,., will m"'JJ mal? ÚVItYn Er­

r.itl~~t r z.tiqa1 bt-vor ""'o."' ihYI 

ZJA kltY.Jf. 

10. Jecitl? E.n:ithtr cti FJtgt-JntH18 
Ori4ue.w. 

ZOECLIIIGE oo.cnt; veiter eehlieMt euch zu­
c~~en . Untorneh~t etv"n gegen den Direk­
tor und die Erzieher. Info...,iert euch von 
ausren,-de~nihr gehort zu une, zu der 
ARDEI rE:UU<::::;:>: 



peop1e's park~ 

nedi 
Vensdigetraase: 
31. ~larz 71 ••• 

Am 30. Apri1 1969 fo1gten BUrger von Berke1ey 
(Kalifornien) dem Aufruf der Studentenzeitung 
BERKELEY BARB, einen Sohuttab1adep1atz nahe 
der Universitat, in einen Park zu verwande1n. 
Unter Druok der Studentensohaft hatten Stadt­
behõrden und Universitats1eitung zwar wãhrend 
Monaten auf die Notwendigkeit einer Nutzung 
des Areals hingewiesen aber immsr wieder be­
tont, dasa zuerst der Boden auf seine Besohaf­
fenheit hin untersuoht werden müsae und dafür 
kein Geld vorhanden sei. Sohliesslich nahmen 

sich Bürger allsr Alterssc~chten des ungenutzten offentliohen 
Landes an , bepflanzten es und nannten es "people's park", ein 

... l. J uni 71 

P ar k für, al le. Niemand hat te si eh um di e Bodenbesohaffenhei t 
und um Geld gekümmert: Das •taterial wurde von all' jenen gestiftet , die den Park unterstützten1 
Pflanzen und Bãume wurden einfach angepf1anzt und sie wuohsen. 
Am 15. Mai erschienen die pige , zerstõrten den Park und erriohteten für taueende von Frank~n 
einen Eisenzaun um das Gelãnde . Aufcebraohte Bürgor aus gan?. Berkclev oo1idarisierten oioh nun 
mit jenen, dte den Park erriohtet hatten: Der Zaun wurde eingerioocn und das Oebiet besetzt 
bis Kaliforniens Oouvcrneur 1 Fasohist Reagan , dte Nationa1garde und 3 Infanteriebatai1lone auf­
bot, um den Park endgülttg zu verntohten. 30'000 Demonstranten wurdon mit Trãnengas und ooharfor 
Munition beoohosnen, Hunderte wurden vcrletzt und alle Zufahrtstrasocn zum Park abgesperrt . 
Hcute umgibt sin streng bewaohter Zaun wieder einen Sohuttabladeplatz. "Der Park starb, die Tdee 
aber lebt wei t er", w ar di e Ant.,ort des Bl•!RKKIEY BARB auf di e brutalan Repressionen von pigs und 
Behõrden. 
In der Sohwei z haben wir die ,/illkür unoerer Behõrden nioht nur nm Fall Venedigstrasse geepürt1 
gerade abcr di e Venedigstrasse d ieoer Tage ruft Berkeley wieder in Erinnerung . \lo einst :lohn­
hauoer standen1 liegt heute a~itten in unoercr Neon-Stadt ein Trümmerhaufen und di.es , ob.1ohl es 
dem Stadtrat ni.oht gelang, seine Handlangcrdienste an den Trãgern des Kapitals auszuführen. F.ine 
wei tere Wohnflüohe soll aus dem :;tadtzentrum vcrsohwindcn und an $polculnnten versohaohert werden. 
Zwar ist die Strasse nooh immer õffentlio~àbcr für die deli.kate Zerstõrung der Venedigstranse 
wurde auf Orund einer Sonderbowilli.gunc dia ~trasse abgesperrt und dns Area1 mit Palisaden um­
geben , dnmit niemand sehen soll , wao dahinter seit Vertreibung der Mieter gesohehcn ist . 

liir haben aber ni.oht nur dahinter sondern auoh hinter den s.cr. Umweltsohutz gesehen : 1·/o 
Industrien und Behorden den BUrgern Umweltsobmutz eingebrookt haben , wird von offizieiler 
Seite für Angst gesorg·t . ])em klolnen ~lann soll einniohtig gomaoht werden , dacs Gewasser 
und Luft stinken, wei1 er zu viele Zigaretten auf die Straooe wirft. Dasa wir aber vor 
uns selbst keine Angst babon münnen , wissen wir sohon lange. Auoh die wahren Veruroaoher 
des Umweltsohmutzes müssen nioht gcfürohtet sondcrn entlarvt untl beklimpft werden. Banken 
und BUropaliiste müssen vcrsoh.linden, wenn Wir nioht im Plaotio und Bcton der llerrcohen­
den vcrreoken wollen. Auoh wir hnben gemerkt, dasa dieoe Stadt mehr Leben brauoht • •• 

und hat . Ein Bliok hinter die Palisaden der Vcnodigstrasse, die dort stehen, obwohl 
sic uns noch immer gohort 1 genügt : 

Alle 14aoht dem Volk 
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An der Bre=gartnerntr•eee/Zentrnlotrne•o 
schl ossen sich die l:ieter zu eine"' Bevohner­
verein zucammen, als a1e einoahen, d~cs sie 
einzeln niomalo genug Durchochlogskraft 
haben vjrden, ~ ihre legennnotvendige 
Forderung nach einer Ere~tzwohnung durcbzu­
setzen. Sie beschlooaon, gc,.eins•m wa ihre 
Wohnunzen zu k~pfen . Sia orcanioierten zu­
sammen m1t der Basiagruppe Architektur und 
der Autononozen Republik Bunker eln Te•ch- In 
und gelangten mit einem o!fenen Brief an 
die St~dtrátln Lieberherr und an die Oeffent­
líchkeit . Wir ·rorderten Ereotzwobnungen, 
die folgende Bedingungen er!Ullen sollten: 
•-censchenvUrdice Vohnungen, die vir bezah-

len konnen. 
-\iobnungen nu e de nen w i r ni eh t kurzfrio tig 
wi sder hinauogeworfen werden 

- Wohnungen, die nicht zu weit vom Arbeits-
platz entfernt sind ." 

Die geforder t en Wohnbedingungen nind nleo 
kei neswega Ubertrieben oder uner !Ullbar. 
Sie soll ten nelbstver~t~ndlich oein und 
sind unerllisslich , wenn •aetor vie pn der 
Bre::~gartnorstrasse z. T. Schicht nrbei ten 
oder bei einer Canztaesarbeit Fr. 800. - ver­
dienen. Es ist unzumutbar !Ur ~lietcr , die 
ei ner gereeelten Arbeit nachgohen·, alle 

r r .. 
Au! de.:~ llot110hnunssa:>t wrde einer Uber 
siebzicjáhrigen Prau vorge~cblagen, sie 
kl!nne ja 111t ihr..., !tund L:a Obdachlosenbunker 
Ubernachten. Die Behorden und Haur.cigentU.er 
vercuchten die Kieter, jeden einzeln, einzu­
schüch•ern, •achten Angebote , die unanneh=-
bar varen, veil sie entveder zu teuer oder zu 
veit veg oder beides varen. Sie boten Wohnungen 
an, die bereite einen Monat spater abgebrochen 
verden sollten. Sie schrec~ten nicht davor zu­
rUck, den liietern in dieser Situ•tion Aus\'ei­
eungebef ehle zukommen zu lassen; sie sollten 
die Raumlichkeiten unver züglich verlassen 
"unter Androbung von Zwangsvollzug und Ord­
nunssbusse . • Der Hausvervalter varf Besucher 
eigenhandig, tãtlich auc de~ Haus und rPnnte 
tagelang mit einem Eiseps tab umher , sodass 
es unmõglich war, die Mi e t er inl i hr en eigenen 
Wohnungen zu besucben. 
Aber die Rechnung ging nicht auf . Dieses Ver­
halton der Behl!rden und Bauseigentumer hatte 
l ediglich zur Polge , dasa s i ch die sieben be­
troffenen Mi e t er radikali eier ten und noch eng&l' 
zusammenscblossen. Du rch die Sol i dari tat und 
Beharrlichkei t aller Kampfenden ist es gelungen, 
wenigstens notdUrftige Ersatzvohnungen zu er­
zwingen, venn aucb unsere Forderungen zum gro•­
sen Teil nicht errüllt vurden. 14oM te einmal mit dem snnzen llnunrnt umzu­

zichen, selbet wenn der Umzug beznhlt vird . .---------------------------.~~· Mieter an der Breogartnerstrae".e haben eh rch 
ese Aktion begriffen, dasa sie den Kaap1 nuf­

mUssen, daas sie ein Recbt auf menschen­
Lebensbedingunsen haben; vir alle viaDen, 

Die Behorden jedoch re~gierten wio i~~r bei 
Ak tionen, wo si eh ~ennchen m i t clciche~ Prob­
leoen zue~mmentun , eich oolidoaeieren und 
organisieren. Sie reagicrten vic wir ea schon 
von der Venedigstrnaso her kennen. Zunãchot 
einmal vurde ea ihnen ein bisachen uneemUtlich. 
Sie ~ben die Ublichen Erkllruneen nb, d·os 
sie l eider nichtc tun konnten , dnsa ihnen die 
bestehende Rechtsordnung nicht erlnube, zu­
gunsten der BetrofCenen einzugreifen und 
·~arnten• im Ubrigen d1e Kieter dnvor, sich 
zuorganiaieren. 

Vir l ieaaen unn jedoch nicht be!rren und die 
Kie t er bestanden nach wie vor nuf den Forde­
rungen. Da begannen dia Behõrden dna alte 

__ Spiel , dns auch wir kennen. Zuerst w~ren zio 
abwesend, dann f\r dieoen epedelle Problem 
nicbt zustandig und achliee~lich nls wir uns 
so nicht nbvimmeln lieeeen , verauchten sie 
uo di e Aktion zu vereinzeln und die Hieter zu 
spalten. 
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Klassen kampf 

einzeln diese Forderung nicht dur chgenetzt 
kbnnen und dass vir uns daber organieie-

• Wír vissen auch, dass dia Re r r ­
ID<:n•'nQ8n und mit ibnen der Staat zvar i1111er wiedel 
lvttriiU<:bttn verden , uns zu vereinzeln und zu lao­

doos vi r dies aber Ubervinden 11Ussen. 

un&erell gemeins~o verfassten Plueblatt hei~nt 
"Deshalb fordern wir veitere rjeter auf, 
zun~enzuscbliessen sích mit una zu soli­

und eemeinsam lili t un~ sel ba t au eh 
Porderu03en zu kaopfen. • 

11. Mallfll 
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